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Donnerstag, 10. Mai 2018DORTMUNDa

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Kolpingjugend der St.
Barbara Gemeinde Dorstfeld ein Zeltlager vom 6. bis zum
17. August. Es geht nach Braunshausen. Mitfahren können
Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 16 Jahren, die In-
teresse an Sport und Kreativem haben. Weitere Informatio-
nen unter: www.kolpingjugend-dorstfeld.de

Ferienfreizeit der Kolpingjugend

Aufgrund von Bauarbeiten auf der Wittener Straße in Höhe
Dorstfelder Hellweg kann der Bereich ab Montag (14. 5.,
Betriebsbeginn) bis voraussichtlich zum 21. Mai in Rich-
tung Universität nicht befahren werden. Das teilt DSW21
mit. Die Buslinien 447, 465 und 466 sowie die Nachtex-
press-Linie NE13 müssen eine Umleitung fahren. Davon be-
troffen ist für alle genannten Linien die Haltestelle Wittener
Straße. Sie wird in die Bürgerstraße in Höhe Dorstfelder
Hellweg verlegt.

Busse müssen Umleitung fahren

Unter dem Motto „Ich schenk‘ dir eine Geschichte“ hat
das Kinder- und Jugendliteraturzentrum „Jugendstil“
aus Dorstfeld eine Geschichtentour zum Phönix-See
mit den Kindern der Weingartenschule unternom-
men. Die Aktion fand anlässlich des Welttags des Bu-
ches statt. FOTO: JUGENDSTIL

Tour zum Phoenix-See

Europaweit findet am Sams-
tag (12. 5.) der „Internationa-
le Tag der Pflege“ statt. Die
Alloheim-Senioren-Residen-
zen Westfalentor, Wohnstift
Auf der Kronenburg, Am
Volksgarten, Schloss Westhu-
sen, Kaiserviertel und Am
Theater in Hagen sind daher
an diesem Tag mit Info-Stän-
den am Haupteingang der
Thier-Galerie, Westenhellweg
102-106, vor Ort.
In der Zeit von 10 bis 20

Uhr besteht die Möglichkeit,
mit den Vertretern der Allo-

heim–Residenzen ins Ge-
spräch zu kommen und
sich über den Beruf des
Pflegers zu informieren.
Auch die Auszubildenden
aller Einrichtungen sind
am Samstag vor Ort.
Der internationale Tag

der Pflege wird jedes Jahr
am Geburtstag der briti-
schen Krankenschwester
Florence Nightingale be-
gangen. Sie wurde am 12.
Mai 1820 geboren und gilt
als Vorreiterin der moder-
nen Pflege.

Tag der Pflege in der
Thier-Galerie

Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene, die auf den
Rollstuhl angewiesen sind,
haben an diesem Wochenen-
de die Möglichkeit, eine aus-
führliche, informative und in-
dividuell gute Gebrauchs-
schulung für und mit dem
Hilfsmittel Rollstuhl zu erhal-
ten.
Die Alltagsbewältigung soll-

te für Rollstuhlfahrer, egal in
welcher Altersklasse, eigent-
lich kein Problem darstellen.
Kleine Türschwellen, Kopf-
steinpflaster oder ähnliches
sollten und dürfen keine Bar-
riere sein.
Denn Rollstuhlnutzer soll-

ten nicht immer auf die Hilfe
anderer angewiesen sein, teilt
die Reha- und Behinderten-
sportgemeinschaft Dortmund
51 (RBG) mit.
Das Gefühl, ohne Hilfe

nichts allein unternehmen zu
können, sei lähmend. Es be-
stehe die Gefahr, sich nicht al-
lein von A nach B zu trauen.
Bordsteinkanten oder gar die
Nutzung des Öffentlichen-
Personennahverkehrs schei-
nen unüberwindbar. Sie kön-

nen aber mit der entspre-
chenden Vorbereitung
überwunden werden kön-
nen. Darum bietet die RBG
einen Workshop an unter
dem Motto „Roll-On: Roll-
stuhlfahren lernen für
Groß und Klein“.
Los geht es am Samstag

(12. 5.), zwischen 9.30 bis
18 Uhr und Sonntag
(13. 5.) von 9.30 bis 15
Uhr wird in der Sporthalle
der Gesamtschule Martin-
Luther-King, Fine Frau 50-
56 trainiert. Kosten: 70 Eu-
ro pro Teilnehmer, Beglei-
tung frei.
Während die Teilnehmer

im ersten der drei Blöcke
am kommenden Wochen-
ende in der Halle trainie-
ren, geht es am 30. Juni
und 1. Juli in Bus und
Bahn, am 4. und 5. August
durch die Stadt und ge-
meinsam über Bordsteine
und Kopfsteinpflaster.

Anmeldung undweitere
Informationen bei Petra

Opitz Tel. 10 26 32 oder als
Email an rbg-do51@t-online.de

i

Richtig umgehen
mit dem Rollstuhl
Ab Samstag gibt es drei Workshops.

KURZNOTIERT

Von Michael Nickel
it ihrer „Codingschule“
reist Güncem Campag-

na durch das Land, an Schu-
len und in Büros, damit Men-
schen ein Verständnis dafür
entwickeln, welchen Einfluss
Programme und Codes auf
das Leben haben. So bietet sie
am Samstag (12. 5.) einen Fa-
milien-Workshop im ehemali-
gen RAAR G-Gebäude in der In-
nenstadt an. Im Interview
spricht die in Dortmund auf-
gewachsene 44-Jährige über
ihre Beweggründe, über die
Inhalte und darüber, was Py-
thon mit Programmieren zu
tun hat.

WAZ: Was genau steckt hinter
der Codingschule?
Campagna: Die Codingschule
ist ein Unternehmen, das als
Initiative gestartet ist – ur-
sprünglich, um Kindern und
Jugendlichen das Program-
mieren beizubringen. Jetzt
richten wir uns auch an Un-
ternehmen und deren Mitar-
beiter, um entsprechend der
Nachfrage möglichst allen
den Zugang zu diesem Gebiet
zu ermöglichen.

Warum ist Programmieren
denn so wichtig für so viele
Menschen?
Das Programmieren wird im-
mer bedeutender, wir sind
umgeben von Maschinen, die
mit programmiertem Code
gesteuert werden. Nicht an-
ders funktionieren Facebook
und Whatsapp. Der Code sagt
der Maschine, was sie tun
soll. Programmieren ist eine
Art, zu gestalten und kreativ
Probleme zu lösen.

Sie bieten regelmäßig Work-
shops an. Was erwartet die
Teilnehmer darin?
Wir teilen unsere Angebote
generell auf, sie richten sich
an Kinder von 10 bis 12 Jah-
ren, an Jugendliche von 12
bis 16 Jahren, wir bieten Fa-
milien-Workshops an und
Workshops für Mitarbeiter
und Führungskräfte. Bei den
jüngsten Teilnehmern fangen
wir kindgerecht an mit der
einfachen Programmierspra-
che Scratch.
Dazu kommt ein kurzweili-

ger Theorieteil, wo es um Al-
gorithmen, Schleifen und Be-
dingungen geht. Im zweiten
Schritt tasten wir uns an die
Programmiersprache Python
heran, die auch von Google
und Youtube benutzt wird.
Wenn die Grundprinzipien

M

erlernt sind, können die Teil-
nehmer das Wissen schnell
anwenden und kleinere Spie-
le programmieren. Wir holen
jeden ab, egal wie weit er ist.
Uns geht es darum, die
Hemmschwellen zu senken.

Worum wird es bei Ihrem An-
gebot am Samstag gehen?
Wir bieten eine Codingwerk-
statt für die ganze Familie an.
Kinder ab 10 Jahren können
alleine kommen, Kinder unter
10 Jahren sollten in Beglei-
tung eines Erwachsenen kom-
men. Dadurch, dass das An-
gebot von unserem Partner E
wie Einfach unterstützt wird
und die Teilnahme gegen eine
Spende möglich ist, können
wir Kindern aus ökonomisch
schwachen Familien einen
Zugang ermöglichen, denen
das sonst wohl nicht möglich
ist.
Ende April waren wir schon

einmal hier und haben ein
Smarthome simuliert. Wir ha-
ben ein Häuschen aus Lego
gebaut, einen Bewegungsmel-
der an die Tür angeschlossen
und programmiert. Sobald
die Tür aufging, kam eine
Push-Nachricht auf das
Smartphone. Ein Achtjähriger

hat dabei alle in die Tasche
gesteckt (lacht).

Warum ist es Ihnen so wichtig,
dass Kinder und Jugendliche
diese Kompetenzen lernen?
Digitale Kompetenzen wer-
den immer wichtiger für Je-
dermann. Jeder Frisör, jeder
Schuhladen hat eine Website
oder einen Webshop, es gibt
kaum einen Beruf ohne digi-
tale Komponente. Daher muss
die Schule jeden Schüler auf
diese Anforderungen vorbe-
reiten.
Es kann nicht sein, dass nur

eine bestimmte Klientel Zu-
gang dazu hat. Jeder sollte
wissen: Wie funktioniert ein

Computer? Wie funktionieren
Soziale Medien? Ich selbst
habe früher in der Nordstadt
mit Kindern gearbeitet und
erfahren, wie ungleicher Zu-
gang zu Bildung sich auswir-
ken kann.
Es wäre mir ein großes An-

liegen, hier an die Schulen zu
gehen, dabei sind die Schulen
auf Förderung und wir auf
Sponsoren angewiesen. Stu-
dien zu digitalen Kompeten-
zen besagen übrigens, dass
die Kompetenzen der deut-
schen Schüler unterhalb des
EU-Durchschnitts liegen.
Schulen sind beim Einsatz di-
gitaler Medien sogar Schluss-
licht.

Die Wichtigkeit des Codes
Die in Dortmund aufgewachsene Güncem Campagna hat ein Ziel: Menschen den Zugang zu

Digitalisierung und Programmieren zu ermöglichen. Eine Zielgruppe liegt ihr besonders am Herzen.

Güncem Campagna

»Es gibt kaum
einen Beruf
ohne digitale
Komponente. «

Kinder steuern ein Spiel auf einem Tablet. Wie sie selbst solche Anwendungen programmieren und warum Programmieren überhaupt wichtig
sind, können sie bei einemWorkshop am Samstag lernen. FOTO: DPA
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: Güncem Campagna (44)
hat türkische Wurzeln. Auf-
gewachsen ist sie in Men-
den, 1994 ist sie nach Dort-
mund gekommen. Hier hat
sie VWL studiert und an-
schließend alsMarketing-
managerin in der Automobil-
branche gearbeitet.

: Wer sich auch für die kos-

tenpflichtigen Angebote der
Codingschule interessiert – ob
als Einzelperson, Familie oder
Schule –, kann sich dort
ganz einfach direkt melden.

: Das Unternehmen von Gün-
cem Campagna sitzt in Düssel-
dorf, Infos gibt es unter Tel.
(0211) 97 53 26 77 und per
E-Mail an kontakt@

codingschule.de

: Die Codingwerkstatt am
Samstag findet von 11 bis
14 Uhr bei Rent24 im ehe-
maligen RAG-Gebäude, Han-
sastraße 95, statt. Die Teil-
nahme ist kostenlos, Spen-
de erwünscht, Anmeldung:

www.codingschule.de/
kursprogramme

Anmeldung fürWorkshop nochmöglich

Von Oliver Volmerich
Die geplante Übernahme der
RWE-Tochter durch Konkur-
rent Eon könnte auch Folgen
für die Gesellschafterstruktur
des Dortmunder Energiever-
sorgers DEW21 haben. Nach
einer sogenannten „Change-
of-control“-Klausel hat die
Stadttochter DSW21 mit dem
Eigentümerwechsel die Mög-
lichkeit, die DEW-Beteiligung
komplett zu übernehmen.
Zurzeit hält Innogy den frü-

heren RWE-Anteil an DEW21
von 39,9 Prozent. Er würde
mit der Innogy-Übernahme
dann an Eon übergehen. Die
Stadt beziehungsweise DSW
könnte dann aber auch die

Option nutzen, die Anteile
ganz neu sortieren, erklärt
DSW-Vorstandschef Guntram
Pehlke am Mitwoch im Fi-
nanzausschuss des Rates.
Denkbar ist sowohl, DEW

wieder komplett zu kommu-
nalisieren oder den Eon-An-
teil zumindest zu verringern.
Der Preis, den man dafür zah-
len müsste, würde durch ei-
nen neutralen Gutachter er-
mittelt, erläuterte Pehlke.

Trumpf zur Sicherung
Die Stadt könnte die DEW-Be-
teiligung von Eon aber auch
als Trumpf zur Sicherung der
Arbeitsplätze in Dortmund
nutzen. Wie berichtet, sind

von der Neuordnung der Ge-
schäftsfelder der beiden Ener-
gieriesen RWE und Eon rund
2800 Arbeitsplätze in Dort-
mund betroffen – bei Verteil-
netzbetreiber Westnetz und
bei der Innogy AG, die bislang
einen Großteil des Stromver-
triebs von RWE organisiert.
Der Westnetz-Standort könn-
te durch den Eigentümer-
wechsel sogar gestärkt wer-
den, deutete Pehlke an. Die
Zukunft der Innogy-Arbeits-
plätze hängt davon ab, ob
Eon bereit ist, den Vertrieb
künftig dezentral zu organi-
sieren. Bislang werde der
Eon-Vertrieb zentral aus
München gesteuert, erklärte

Pehlke. Eine weitere Überle-
gung ist, zusätzlich zu den
RWE-Aktien, die DSW hält,
auch Eon-Aktien zu kaufen –
wenn auch nur in „symboli-
scher Größenordnung“, wie
Pehlke erklärte.

Einfluss auf Geschäftspolitik
Das reiche dann nicht unbe-
dingt aus, um Einfluss auf die
Geschäftspolitik von Eon zu
nehmen. „Aber als Aktionär
wäre man zumindest am In-
formationsfluss beteiligt“,
sagte Pehlke. Es ist aber noch
Zeit, sich die Karten zu legen:
Pehlke geht davon aus, dass
die Innogy-Übernahme zum
1. Juli 2019 wirksam wird.

DEW21 könnte wieder komplett
kommunal werden

Die Innogy-Übernahme durch Eon könnte Folgen haben.

Ausstellungseröffnung
„Jump‘n‘Fall“, Fotografiepro-
jekt mit Mädchen und jungen
Frauen aus der Nordstadt,
Samstag (12. 5.), 12.30 Uhr,
Werkhalle Uniongewerbehof,
Rheinische Straße 143.

www.leere-fuelle.de

Talk Gesamtkunstspiel „20
Jahre hobbypopMuseum“ - Ge-
spräch zwischen Rita Kersting
und den Künstlern von hobby-
popMuseum über Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft,
Samstag (12. 5.), 15 Uhr,
Kunstverein, Park der Partner-
städte 2, Eintritt frei.

Fackeltour, Führung durch
den Hafen, Samstag (12. 5.)
und Mittwoch (30. 5.), 21 Uhr,
Treffpunkt: Altes Hafenamt,
Sunderweg 130, Kosten: 15
Euro, Kinder von 6-16 Jahren
7,50 Euro, Anmeldung unter
Tel. 4 77 05 32.
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